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18) Der Blumen Wettſtreit. Ein alegoriſh es Danrenn In einem Akt
Von Karl Andlau XX  57  unsbruck 1923, Marian. Verlag.Ein wertvoller Beitrag für ie Bücherei katholiſcher JugendvereineUund die ne Marianiſcher Jungfrauen⸗ oder Mädchenkongregationen,für die 10 das Stück, der Widmung und dem Charakter der Perſonen nachurteilen, ausſchließli geſchrieben, iſt des rTfolges unbedingt icher Dieandlung iſt einfach und durchſichtig: Unter den Blumen hat ein Wett⸗ſtreit erh oben, E als die Schönſte den Preis davontragen und zUur Köni—gin rhoben werden Schließlich aber neigen ſie ſich alle beſiegt vor der„Lilie den Dornen“, der Unbefleckt empfangenen, jungfräulichen Gottes⸗mutter,

lung,
die als Lourdes  adonna erſcheint Unter dieſer en Hand⸗die 3 ſpannendem Dialog reichlich Gelegenhei ietet, verbirgt ſichaber mit tiefer, doch Unſchwer verſtändlicher mboli eine andere, bedeutendere: V.  ede Ume iſt Et erkennbar als Vertreterin einer von denMenſchen hochgeſchätzten Eigenſchaft; aber alle ſtehen ſie zurück vor dergrößten der Gottesgaben, vor gottbegnadeter Reinheit und Heiligkeit, einſinniger u unſere gefährdete Ugend Als erfahrener Bühnenleiterzei9t erfaſſer, wie man mit verhältnismäßig geringen Utteln dem Zuſchauer un Ausſtattung und oſtümen ein wirkungsſicheres, jungfrohes Frühlingsbild vor die Augen aubern kann Die Sprache iſt Im ganzen edel Undſchön, äßt aber doch hie und da Härten empfinden

Linz⸗Freinberg. snenghi
19) Verborgene Heldentum: Wilhelm Doyle Ein Apoſtelbild Aus Unſeren agen Von Alfred O'Rahilly, Profeſſor der

Nationaluniverſität von rland In ſche übertragen von Wilhelm
von Feſtenberg⸗Packiſ Mit Titelbild. (6 and des ZyklusJeſuiten, Lebensbilder großer Gottesſtreiter. Herausgegeben von KHon⸗
ſtantin Kempf 80 456) Freiburg Br 1923, Herder.Geh 8.50 (Schw 5u Grundzahl, S

üſſelza
Verlags⸗Markpreis; dazu Teuerungszuſchlag.

Die uſel der eiligen und mit ihr beſonders die angelſächſiſche elt
feiern einen Gotteshelden William bis
Die vorliegende Schilderung ſeines Lebensganges ſtammt QAus der Federdes Univerſitätsprofeſſors Alfred O'Rahilly, iſt in wohllautendes Deutſchüberſe und gehört 3 den intereſſanteſten, packendſten Biogra  tenDoyle, der Sohn eines öheren iriſchen Juſtizbeamten, beſucht ſeinenBruder Karl um Jeſuitennoviziate zu ullabeg Niemals, meint EL abei,möchte EL In teſe „Höhle“ ommen. Ein Ahr ſpäter tritt in abegals Jeſuitennovize ein mit dem unerſchütterlichen Vorſatze will ein
Heiliger werden. ege der Vorſehung! In der ignatianiſchen GeiſtesUle 3zUm Prieſter herangebildet Und vollgereift, wirkt EL Iun hervorragenderWeiſe als Seelenführer, Miſſionär und Exerzizienleiter, fördert weitſchauenddie dee der Arbeiterexerzizien und erweiſt ſich allüberall als ein Apoſteldes tiefinnerlichen Lebens. Als Militärkaplan iriſcher Truppen EL bei

beweinen
Mpern, jeder Zoll ihm ein Held Selbſt Irrgläubige bewundern Uund

Man hat ſich entſchloſſen, allerdings entgegen Doyles eigener teſta⸗mentariſcher Beſtimmung, ſeine geiſtlichen Tagebücher und Aufzeichnungen,die, für kein remdes Auge beſtimmt, eilige ſeines HerzensUnd auch viel Myſtik enthalten, ausgiebigſt 3 verwerten. Dadurch bietet
ſich dem eſer die vo  2 pſychologiſchen Standpunkte aus eltene und
intereſſante Gelegenheit, ganz klar un die wahrſten Tiefen dieſer eigenartigenCele 3 en Manches mMn Doyles eN dürfte emden erwecken,—32 auch, daß EL im unerklärterweiſe das Sanktiſſimum Aund


